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TEAMCHEF 

MENSCH
Über die Jahrtausende ist zwischen Mensch und Vier-

beiner eine enge Partnerschat  entstanden. Jedes Wort, 

jede Geste scheint unser Freund Hund zu verstehen. So 

mancher Zweibeiner vergisst darüber, dass sein Gefährte 

kein Mensch im Hundepelz ist, sondern seine arteigenen 

Bedürfnisse hat.  Ein partnerschat liches, vertrauensvolles 

Miteinander ist die Grundlage für eine gute Beziehung 

zwischen Mensch und Hund. Doch »Chef« sollte stets 

der Mensch bleiben. 



GUT UNTERSCHEIDEN

DIE RICHTIGEN TÖNE

Worte bewusst wählen

Mit dem Tonfall lenken

24

DAMIT DER HUND RICHTIG auf ein ver-
bales Signal reagieren kann, muss es 
eindeutig sein. Verwenden Sie etwa 
»Sitz« für Sitzen und »Flitz« für das 
Trainingsende, ist das zu ähnlich. Au-
ßerdem darf ein Kommando nur dann 
gesagt werden, wenn Sie das dazugehö-
rige Verhalten vom Hund erwarten und 
nicht etwa als Füllwort, wie es zum Bei-
spiel mit »Komm« als Rückrufsignal oft 
passiert. Auf diese Erklärung antwortet 
eine Welpenbesitzerin:

NEBEN DEM KLANG EINES WORTES ist 
der Tonfall ein weiteres bedeutendes 
Element für die Erziehung Ihres vierbei-
nigen Lieblings. Der Tonfall kann mo-

tivierend, lobend, einladend oder korri-
gierend sein. Er kann eine »Anweisung« 
deutlich machen, aber auch Unsicher-
heit ausdrücken. Hektik und Nervosität 
sind ebenfalls am Tonfall »ablesbar«. 

Möchten Sie Ihren Hund loben, wird 
er ein strammes, nüchternes »So ist 

SPRACHE

»Ich verwende »Komm« nur für das 

Kommen.« Später üben wir zum ersten 

Mal Bei-Fuß-Laufen. Da sagt die Dame 

zu ihrem Welpen: »Komm, jetzt machen 

wir Fuß.« Überrascht hält sie sich die 

Hand vor den Mund und sagt: »Jetzt habe 

ich es doch gesagt.« Nebenbei hat sie das 

»Fuß« gekonnt für den Hund in einer 

Wortschlange getarnt und an der völlig 

falschen Stelle gesagt. Denn ihre Daisy 

kennt »Bei-Fuß« ja noch nicht. 
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es brav« nicht als Lob verstehen. Da 
braucht es schon einen »netten« Ton-
fall. Allerdings keinen »erleichterten«, 
der Frauchens Gedanken und ihre Un-
sicherheit widerspiegeln: »Ach, jetzt hat 
er das tatsächlich gemacht, so ein Bra-
ver, hätte ich nie gedacht!«

Ebenso wird den Hund etwa ein hek-
tisches »Bleib, bleib« nicht dazu veran-
lassen, entspannt an einer bestimmten 
Stelle liegen zu bleiben, während Sie 
sich ein Stück von ihm entfernen. Denn 
so ist im Nu auch er angespannt und be-
reit zum Losdüsen.  Ein betont ruhiges, 
aber bestimmtes »Bleib« dagegen ver-
mittelt Entspannung. 

Ein spannender, höherer Tonfall wirkt 
einladend und lässt vor allem Welpen 
und Junghunde freudig zu Frauchen 
eilen. Eine spannende, motivierende 
Stimmlage wird von Bello begeistert als 
Spielaufforderung mit Ihnen empfun-
den. Überlegen Sie also, was Sie Ihrem 
Hund vermitteln möchten, und wählen 
Sie den dafür passenden Tonfall. Beson-
ders auch dann, wenn Sie das Verhalten 
Ihres Hundes damit verändern möch-
ten. So mancher Zweibeiner lässt sich 
nämlich unbewusst vom Hund »anste-
cken«. Man wird hektisch, obwohl man 
seinen vierbeinigen Nervösling eigent-
lich ruhig bekommen möchte, oder 
steht kraftlos und lasch samt Spielzeug 
mit einem gelangweilten »Schau mal, 
dein Ball« neben seinem felligen Couch-
potato, um ihn zum Spielen zu animie-
ren. Das kann nur in die Hose gehen. 

Nicht jeder Vierbeiner aber reagiert 
gleichermaßen auf die Stimme. Ein sen-
sibles Exemplar registriert schon feine 
Nuancen im Tonfall, was einerseits gut 
ist, andererseits aber Feingefühl vom 
Menschen erfordert. Bei dickfelligeren 
Hunden muss man dagegen oft deutli-
cher werden. 

Soeben habe ich in der Welpengruppe er-

klärt, wie man das Hundekind mit span-

nender Stimme auf sich aufmerksam 

macht und zum fröhlichen Kommen 

ohne Umwege veranlasst. So, der Nächste 

ist  nun dran. Ich halte den Welpen leicht 

fest, während sich seine Besitzerin ein 

paar Meter entfernt. »Und nun mit span-

nender, freundlicher Stimme auf sich 

aufmerksam machen!« Was kam, war 

ein strammes, mahnendes »Friedrich, 

komm her!« Friedrich rannte los – und 

bog zu einem anderen Welpen ab, der et-

was abseits mit seinem Zweibeiner war-

tete. Das gefiel der Dame gar nicht. Beim 

nächsten Treffen erzählte sie, dass sie 

tüchtig geübt habe. Nun flötete Frauchen 

in hoher, freundlich-spannender Tonlage: 

»Hei Friedrich, schau mal!« Und Fried-

rich rannte mit fliegenden Öhrchen 

schnurstracks zu Frauchen!



RICHTIGES TIMING

Den Hund  problemlos umlenken
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DER KOPF HEBT SICH, die Ohren wer-
den, je nach Form, gespitzt oder ange-
hoben, der Blick ist zielgerichtet – Bel-
lo hat eindeutig etwas Interessantes im 
Blick oder in der Nase! Vielleicht ist es 
ein Tannenzapfen, den er sich unter-
wegs zum Spielen holt, oder es kommt 
gerade sein vierbeiniger Kumpel zum 
Toben um die Ecke. Womöglich ist es 
aber auch ein fremder Mensch, den er 
inspizieren möchte oder ein Reh, das 
auf der Wiese steht. Dann heißt es re-
agieren, und zwar flott! Das Handeln 
im richtigen Moment ist ein sehr nütz-
licher Griff in die Trickkiste. Sie werden 
erstaunt sein, wie anders Ihr Vierbeiner 
reagiert, wenn Sie ihn »lesen« können 
und im richtigen Moment das Richtige 
tun. Doch wie läuft es im Hundehalte-
Alltag oft ab? Bello läuft frei ein Stück 
voraus, ein angeleinter fremder Hund 
taucht auf. Bello spitzt die Ohren und 
schaut aufmerksam in Richtung Artge-
nosse. Frauchen schaut auch. Aha, Bello 
hat den Hund gesehen. Ich möchte zwar 
nicht, dass er hinläuft, aber jetzt schaue 
ich mal, was er tut. 

Bello richtet seine Aufmerksamkeit 
natürlich immer stärker auf den Artge-
nossen, läuft schon schneller. Frauchen 
denkt, läuft der jetzt wirklich hin? Tat-
sächlich, welche Überraschung, Bello 
gibt Gas! Oh, denkt Frauchen, das ist 
aber jetzt blöd, und ruft: »Hierher, Bel-
lo.« Doch der Drops ist gelutscht – Bel-
lo ist schon dort, wo er eigentlich nicht 
sein sollte. Warum? Weil Frauchen viel 
zu spät reagiert hat und ihrem Vierbei-
ner zusah, wie der sich mehr und mehr 
auf etwas konzentrierte, was ihn gar 
nicht interessieren sollte. Hätte sie Bello 
schon bei den ersten Anzeichen seiner 
Aufmerksamkeit zu sich gerufen, wäre 
er ziemlich sicher sofort gekommen – 
vorausgesetzt natürlich, er kennt ein 
Komm-Signal.

Das Verhalten des eigenen Hundes 
richtig einzuschätzen und dann perfekt 
getimt zu reagieren, ist einer der wich-
tigsten Schlüssel zum Vermeiden diver-
ser Probleme sowie unerwünschter Er-
folgserlebnisse des Vierbeiners. Dabei 
können Sie heftig gefordert sein, denn 
je wacher und reaktionsschneller der 
Vierbeiner, desto schneller müssen Sie 
handeln. Mehr Zeit bleibt dagegen beim 
vierbeinigen Phlegmatiker.

SPRACHE
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Abwarten erschwert das ideale Ti-
ming für Ihre Reaktion also und gibt 
dem Hund in entsprechenden Situati-
onen mehr Zeit, das zu tun, was man 
eigentlich gar nicht will. Sie lassen ihm 
nicht nur mehr Zeit, sondern erreichen 
unbewusst und ungewollt auch noch 
eine »Beschleunigung« des Vierbeiners, 
wenn Sie Ihre Aufmerksamkeit eben-
falls auf das richten, was ihn so auffal-
lend interessiert. 

Noch ein  weiteres Beispiel: Im Ge-
büsch hat es verdächtig geknackt. Bello 
steht angespannt und die Nase in den 
Wind haltend noch am Wegesrand. 
Nun schaut auch Frauchen angespannt 
in Richtung Gebüsch und sagt eben-
falls gespannt: »Ja, was ist denn da wohl 
drin?« Und schon ist der Vierbeiner 
ganz im Jagdmodus, und ab geht es 
durch die Mitte. 

Gina kommt aus schlechten Verhältnis-

sen und verträgt sich nicht mit anderen 

Hunden. Sie muss angeleint werden, so-

bald ein anderer Hund zu sehen ist. Das 

weiß Ginas neues Frauchen. Ich gehe mit 

meiner Hündin spazieren und sehe die 

beiden über die Wiese in Richtung unse-

res Weges kommen. Gina hat meine 

Hündin bereits gesehen, was an ihrer 

Körpersprache deutlich zu sehen ist. 

Starr und fertig zum »Abflug« steht Gina 

da. Was macht Ginas Frauchen? Sagt 

doch glatt: »Schau mal, wer da kommt.« 

Im letzten Moment erwischt sie Gina 

dann noch am Halsband …  

Von Hund zu Hund
WISSEN EXTRA

Direkte Botschaften an 
Artgenossen werden über-
wiegend durch die Körper-
sprache, aber auch durch 
Laute wie Bellen, Winseln 
oder Jaulen übermittelt. 
Der Inhalt einer Bot-

schaft ergibt sich immer 
aus einer Kombination von 
Mimik, Körperhaltung 

und  Schwanzhaltung. 
Auch wir Menschen müs-
sen alle »Einzelteile« zu-

sammen betrachten, um 
das  Verhalten des Vierbei-
ners  richtig zu deuten. 
Unter Artgenossen gibt es 
auch indirekte Botschaf-
ten, die durch Gerüche 
verschickt werden, wie 

etwa Duftmarken durch 
Hinterlassenschaften. So 
kann ein Vierbeiner auch 
ohne die »persönliche« 

Anwesenheit des Artge-
nossen wunderbar »lesen«, 
ob es sich hier um einen 
Freund, einen  Erzfeind 
oder vielleicht die Angebe-
tete handelt. 
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EIN SPAZIERGANG MACHT viel mehr 
Spaß, wenn der Hund frei laufen kann. 
Doch der Spaß ist rasch vorbei, wenn 
man dauernd schauen muss, wo denn 
der Schlingel wieder ist. Zieht er zu gro-
ße Kreise, ist er schnell außerhalb Ihres 
Einwirkungsbereichs, selbst wenn er 
auf Ruf kommt. Denn das nützt wenig, 
wenn er danach gleich wieder zu weit 
weg flitzt. Deshalb sollte der Hund von 
sich aus in einem engeren Radius um 
Sie herum bleiben, aber natürlich trotz-
dem, wenn nötig, auf Ruf herbeieilen. 
Doch warum ist das oft nicht der Fall? 

Zum einen ist das Typsache. Hunde, 
die sich selbst genug sind, verhalten sich 
eigenständiger als solche, die mehr an 
ihrem Menschen »kleben«. Aber meist 
sind noch andere Faktoren im Spiel. 
Weiß der Vierbeiner etwa genau, wo es 
hingeht, oder sagen Sie ihm stets, wenn 
Sie eine andere Richtung einschlagen, 
muss er sich nicht an Ihnen orientieren. 
Ebenso wenig, wenn Sie immer auf ihn 
warten, zum Beispiel wenn er schnüffelt 
oder mit einem Artgenossen spielt. Je 
sicherer er sich Ihrer ist, umso weniger 

muss er von sich aus tun, den Anschluss 
zu halten. Möchten Sie das ändern, dre-
hen Sie den Spieß um. Ziel ist es, dass 
Sie entspannt  spazieren gehen können 
und Ihr Vierbeiner von sich aus in Ihrer 
Nähe bleibt. Tut er das nicht, sind Sie 
weg. Das wird ihm nicht gefallen! 

Sie brauchen dazu ein gefahrloses Ge-
lände, in welchem Sie die erste Zeit auf 
möglichst wenig Ablenkung wie etwa 
Spaziergänger treffen. Nehmen Sie sich 
keine feste Route vor, denn Sie müssen 
flexibel reagieren. Außerdem muss Ihr 
Hund Ihnen ansehen: »Ich gehe ziel-
strebig meinen Weg. Was du tust, ist mir 
egal.« Das tut er, wenn Sie entschlossen 
unterwegs sind, nicht stehen bleiben 
und sich höchstens unmerklich nach 
ihm umschauen. Jede andere Einstel-
lung, wie etwa »Ob er jetzt auch wirk-
lich mitläuft?«, drückt sich unweigerlich 
in Ihrer Körpersprache aus. Bello merkt 
feinste Nuancen. Und schon nimmt er 
Sie nicht mehr ernst. 

Sie sind festen Schrittes zügig unter-
wegs. Anfangs kehren Sie wortlos auf 
dem Absatz um, sobald Bello an Ihnen 
vorbeimöchte. Später machen Sie das, 
wenn er vorausläuft, doch bevor er zu 
weit weg ist. Biegen Sie etwa auf einen 

ICH BIN DANN MAL WEG

Maßnahmen für »Schwerhörige«

UNTERWEGS
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Verschiedene Leinen
NOTLÖSUNG

NÜTZLICHES REZEPT 19

Wer unter Zeitdruck samt Hund zu Fuß von A nach B muss und dabei nicht 

auf die lockere Leine achten kann, kann sich mit einem Trick helfen. Be-

kommt der Hund für solche Strecken statt Halsband ein Brustgeschirr an-

gelegt (oder auch umgekehrt), lernt er zu unterscheiden, wann lockere Lei-

ne angesagt ist und wann nicht. Wichtig ist aber, dass solche 

»Zerr-Strecken« die Ausnahme bleiben und überwiegend gezielt am Gehen 

an lockerer Leine gearbeitet wird (→ Seite 115). 

anderen Weg ab. Er wird Ihnen folgen! 
Schnüffelt der Vierbeiner hinter Ihnen 
etwa an einer Duftmarke, gehen Sie so-
fort schneller, bis er wieder bei Ihnen ist. 
Anfangs lässt Bello sich vielleicht Zeit, 
weil er gewohnt ist, dass Sie warten. 
Merkt er aber verblüfft, dass Sie wirk-
lich weg sind, wird er bemüht sein, An-
schluss zu halten. Ist er wieder bei Ihnen, 
loben Sie ihn nicht. Seine Belohnung ist, 
dass er Sie wiedergefunden hat. Gehen 
Sie einfach weiter. Einen eigenständigen 
Hund füttern Sie vor dem Spaziergang 
nicht. Nehmen Sie Futter mit. Am Ende 
des Spaziergangs gibt es Happen. 

Paula achtet nicht auf Frauchen. Die 

Hündin läuft zu weit voraus, bleibt zu 

weit zurück oder biegt ins Gebüsch ab. 

Dann bleibt Frauchen stehen, und jedes 

Mal folgt ein besorgtes »Paula?«, was für 

jene so viel heißt wie: »Eilt nicht, ich bin 

noch da.« Ein Trainingsspaziergang ist 

fällig. Paula wird abgeleint, und wir ge-

hen flott los. Paula biegt ab. Schon be-

ginnt Frauchen »Pau …«. Nein! Ruhe, 

und weiter! Es dauert etwas, da kommt 

Paula angerannt und düst vorbei. Also 

kehrt und zügig weg. »Pau …« Nein, 

nicht rufen! Stumm weitergehen! Und 

Paula kommt wieder von selbst! Sie ist 

zunehmend verblüfft. Frauchen ist laut-

los weggegangen? Da muss man ja selbst 

aufpassen! Nach 20 Minuten bleibt Paula 

ohne jegliche Ansage in direkter Nähe ih-

rer positiv überraschten Besitzerin. 
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